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Vierreljährlicher Abonnements Preis
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Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C Buchhandta

M Buchhandlung von H. KirchnerAbnehmer 25 Sgr. Durch die reſp. C r O n r 1 r. Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Sonnabend den 27. November
Hierzu eine Beilage.

Berlin, d. 23. Nov. Se. Majeſtät der König
ſind von der Reiſe nach Dresden zuruckgekehrt.

Berlin, d. 25. Nov. Se. Maj der König haben geruht:
Dem Bergrath und Bergamts- Direktor Grafen v. Bre-
e zu Wettin das Prädikat als Ober-Bergrath zu ver-
leihen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt nach
Freienwalde, und der außerordentliche Geſandte und bevoll-
mächtigte Miniſter am großherzogl. badiſchen Hofe, Gene-
ral- Major von Radowitz, nach Wien von hier abgereiſt.

Die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten iſt nun auch
in Breslau, Königsberg, Bromberg, Neu-Rup-
pin u. a. O. ins Leben getreten.

Berlin, d. 16. Nov. Jn der geſtrigen Verhandlung
des Polenprozeſſes wurden zuerſt die Angeklagten Mar-
cell Lipinski, Joſeph Heichel, Ludwig Burchardt und Niko-
laus Trawkowski vernommen. Lipinski iſt 33 Jahre alt,
Bäckermeiſter zu Poſen und bereits mehrfach wegen Dieb-
ſtahls und Diebeshehlerei beſtraft. Er erhielt durch ſeinen
Bruder, den Schloſſer Lipinski, Kenntniß von der Ver-
ſchwörung und ſuchte auch ſelbſt fur dieſelbe zu wirken.
Heichel iſt 26 Jahre alt, Maurer und Viktualienhändler in
Poſen. Auch er hatte Kenntniß von dem beabſichtigten
Aufſtande. Burchardt iſt 23 Jahre alt und war Schloſſer
lehrling in Poſen. Er erhielt durch Trawkowski Kenntniß
von dem Beſtehen der Verſchwoörung und wurde durch den
Magiſtratsexekutor eidlich in dieſelbe aufgenommen. Auch
war er zugegen, als bei dem Schloſſermeiſter Ertel von
dem Mitangeklagten Gabryelski und Andern Dolche geſchlif-
fen wurden. Trawkowoski iſt 26 Jahre alt, aus dem Koö-
nigreiche Polen gebürtig und war zuletzt Schloſſergeſelle in
Poſen. Er warb den Mitangeklagten Burchardt und Andere
fur die Verſchworung und fuhrte dieſelben behufs ihrer
Vereidigung zu dem Mitangeklagten Trojanowski. Alle
vier Angeklagte laäugneten bei ihrer Vernehmung die ihnen
zur Laſt gelegten Thatſachen. Der Zeuge Chlebowski, wel-

chen Trawkowski zu werben verſucht hatte, beſtätigt groöß-
tentheils ſeine fruühern, die Anklage beſtätigenden Ausſagen'

Nach Verlauf einer halbſtuündigen Pauſe wurden die
Angeklagten Leopold Gabryelski, Adolf Zychlinskl, Johann
Zwierski und Andreas Desperak vernommen. Gabryelski
iſt 25 Jahre alt und Schloſſergeſelle. Er hatte ebenfalls
Kenntniß von der Verſchworung. Zychlinski iſt 24 Jahre
alt und Schloſſergeſelle und wohnte den durch den Exeku-
tor Trojanowski veranſtalteten Zuſammenkunften der Ver
ſchworenen bei. Zwierski iſt 22 Jahre alt und war Haus-
knecht zu Poſen. Er fuhrte dem Trojanowski mehre Per-
ſonen zu, welche dieſer in ſeiner Gegenwart feierlich verei-
dete. Desperak iſt 29 Jahre alt und Landwehrmann. Er
war ebenfalls durch Trojanowski in den Bund der Ver-
ſchworenen aufgenommen und gab gegen mehrere Perſonen
ſeine Kenntniß von dem beabſichtigten Aufſtande zu erken
nen. Auch dieſe Angeklagten läugnen die ihnen zur Laſt ge-
legten Thatſachen.

Naumburg. Der bisherige Land und Stadtgerichts-
rath zu Halle Franz Ludwig Herrfurth iſt den 18. Octo-
ber er. mit dem Charakter als Juſtizrath, zum Juſtiz-Com-
miſſar, unter Beſchränkung ſeiner Praxis auf die Gerichts
Commiſſion zu Schkeuditz und die in deren Bezirke belege-
nen Patrimonialgerichte und zugleich zum Notar im Depar-
tement des Ober-Landesgerichts zu Naumburg, mit An-
weiſung ſeines Wohnſitzes in Schkeuditz;

der Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor und Patrimonialrich-
ter Heſſe zu Nebra iſt den 31. Juli er. zum Juſtiz-Com-
miſſar und Notar in Nordhauſen ernannt;

dem Ober-Landesgerichts Aſſeſſor Senff iſt eine etats-
mäßige Aſſeſſorſtelle bei dem Land- und Stadtgericht in Er
furt den 3. October er. verliehen;

dem Patrimonialrichter Juſtizrath Butte in Merſe
burg iſt den 19. October er. die Verwaltung des Patrimo-
nialgerichts des Muhlengutes Wehlitz,

dem Patrimonialrichter Juſtizrath Ber ind zu Ranis
iſt den 15. October er. die Verwaltung des Patrimonialge-
richts Bodelwitz mit übertragen.



Elberfeld, d. 21. Nov. Ein überaus intereſſanter
Handelsbericht aus Neuyork macht eine ſehr beachtens-
werthe Mittheilung. Die engliſche Kriſis hat, wie man
daraus erſieht, auf die Vereinigten Staaten gewirkt, ſie

wollen ſich den Schwankungen nicht ausſetzen, ihre Fabri-
ken werden vergrößert, und ſie hoffen bald ihre Baum-
wolle ſelbſt zu verbrauchen und keine engliſche Fabrikate
mehr zu nehmen.

HOppeln, d. 16. Nov. So eben paſſirt der außer
ordentliche Geſandte des ruſſiſchen Hofes, Hr. von Struve,
durch unſere Stadt. Er kommt von Rom, welchen Ort
er vor funf Tagen verlaſſen hat. Er hat das von dem
päpſtlichen Stuhle mit dem Kaiſer von Rußland abgeſchloſſe
ne Concordat in ſeinen Händen und erklärt, daß die An-
gelegenheit zur vollſtändigen Zufriedenheit des Papſtes er
ledigt worden ſei. Die katholiſche Kirche erhält in Folge
des Concordats in Rußland eine ſehr freie Stellung und
bleibt in beſtändigem und ununterbrochenem Zuſammen-
hange mit Rom. Die Biſchofe werden vom Kaiſer dem
Papſte repraäſentirt, und dieſer hat das Recht, den Pra
ſentirten zu beſtätigen oder zu verwerfen. Eine dem Papſte
unwillkommene Perſon, persona ingrata, kann daher nie
Biſchof einer katholiſchen Kirche in Rußland werden. Hr.
von Struve war ſechs Wochen behufs Abſchließung des Con-
cordats in Rom und iſt ganz begeiſtert von der großen und
liebenswurdigen Perſönlichkeit Papſt Pius IX. Hr. von
Struve iſt Proteſtant.

Leipzig, d. 20. Nov. Die zur Berathung eines all
gemeinen deutſchen Wechſelrechts hler verſammelten Abge-
ordneten deutſcher Staaten werden heute ihre Arbeit been-
digen und in den nächſten Tagen unſre Stadt verlaſſen.
Nur die zur Redacttons-Commiſſion ernannten Mitglieder
werden noch einige Zeit verweilen, um ihre Arbeit zu be-
endigen. Das kann bereits jetzt mitgetheilt werden, daß
der preußiſche Entwurf in ſeinen Hauptzugen angenommen
worden iſt.

Schweiz.
Baſel, d. 21. Novbr. Jn letzter Zeit ſind Geruchte

von einem in Frankfurt gemachten Anleihen der Eidgenoſ-
ſenſchaft verbreitet worden. Die „Augsb. Poſtzeitung“ will
noch von einem andern, in Augsburg gemachten Anleihen
der Eidgenoſſenſchaft wiſſen. Wir können aus der zuver
läſſigſten Quelle alle dieſe Gerüchte als falſch erklären fur
die Beſoldung von 80,000 Mann hat die eidgenoſſiſche Kriegs
kaſſe noch Geld genug, ohne zu einem fremden Anleihen
ihre Zuflucht zu nehmen. Und wenn die Eidgenoſſenſchaft
zu einem Anlehen ſchreitet, ſo wird ſie ſich zunächſt an re
publikaniſche Häuſer wenden. Die bisherigen Kriegskoſten
wird aber Freiburg wohl großtentheils bezahlen, und da
die dortige Staatskaſſe erſchöpft iſt, mit ſeinem nicht un
beträchtlichen Staatsvermögen dafür herhalten müſſen.

Vaſel, d. 22. Nov. Abends. So eben langt die Nach
richt hier an daß das Vorrucken ſammtlicher Bundestrup-
pen gegen den Hauptort Luzern von allen Seiten wirklich
erfolgt iſt. Als die Kolonne der Zuüricher- und St. Galler-
truppen bis nach Baar vorgedrungen war, hat ſich Zug
ohne den mindeſten Widerſtand ergeben, und iſt durch zwei
Bataillone beſetzt worden, von denen jedoch der großte
Theil wieder abmarſchirt iſt, und zwar in der Richtung
gegen Arth, welches an demſelben Tage (den 20.) Abends
wahrſcheinlich noch beſetzt worden iſt. Bei Hochdorf, un-
fern des Arfangs des Baldeggerſee's, ſoll es zu einem klei-
nen Gefechte gekommen ſein, nach welchem die Sonder-
bundstruppen ſich gegen Rothenburg zuruückgezogen haben.

e

Jn gleicher Weiſe ſoll man ſich bei St. Erhard unfern
Surſee und gleichzeitig bei Ruswyl geſchlagen haben. Nach
dieſen Berichten kann man annehmen, daß das Bundesheer
geſtern Abend folgende Stellung eingenommen hat: Der
rechte Flügel lehnte ſich an den Emmenfluß zwiſchen Wer-
tenſtein und Schachen, das Centrum ſtand zwiſchen Ber-
tiſchwyl und Rothenburg, während der linke Flugel Küß-
nacht am Vierwaldſtaätterſee und Udligenſchwyl behauptete.
Die ganze Stellung dieſer Armee bildet alſo einen lang ge-
ſtreckten ziemlich flachen Bogen von 4 bis 5 Stunden.
Dieſer Bogen wird ſich heute bis auf zwei oder drei Stun-
den Ausdehnung verkurzt haben. Morgen kommt es auf
jeden Fall zu etwas Entſcheidendem. Luzern kann ſich eben
ſo wenig halten, als Freiburg ſich gehalten hat. Düfour's
Manöver iſt ein in ſtrategiſcher Beziehung meiſterhaftes zu
nennen es umgeht alle Schwierigkeiten und greift die Po
ſition immer von der Seite an, wo ſie am leichteſten und
ohne weſentliches Blutvergießen zu nehmen ſind.

Aarau, d. 20. Novbr. Am Sonntag den 21. ſollte,
wie es heißt, eine allgemeine Bewegung der eidg. Armee
gegen Luzern ſtattfinden. Jn Bern will man Nachrichten
aus dem Kanton Luzern haben, welche von großer Nieder-
geſchlagenheit ſprechen. Jn der Nacht vom 20. zum 21.
will man in der Gegend von Zofingen ſtarkes Kanoniren in
der Richtung von Hutwyl und Langnau gehört haben, man
vermuthete, die Diviſion Ochſenbein habe die Schanzen
der Luzerner an der Grenze des Emmenthals angegriffen.
Wie bei Freiburg ſo ſcheint auch hier General Duüfour,
deſſen Hauptquartier geſtern in Muri geweſen ſei, alle Nach
richten von den Bewegungen ſeiner Truppen vollſtändig
zuruckzuhalten.

Von Aarau erhalten wir Briefe vom 20., die wir
morgen ausführlich mittheilen werden. Das Wichtigſte
darin iſt, daß in der Nacht vom 19. auf den 20. drei Zu-
ger Abgeordnete zum Diviſionär Gmur kamen, und mit
Geleite nach Aarau zum General Dufour gebracht wurden.
Dieſelben unterzeichneten am Morgen des 20.
den Capitulationsact von Zug; morgen wird ſich der
dreifache Landrath in Zug verſammeln deſſen Genehmigung
vorbehalten war. Außerdem erhalten wir zwei Proclama-
tionen eine von Dufour an die eidg. Wehrmanner, die an-
dere vom Chef des Generalſtabs an die Einwohner des Kan-
tons Luzern. Beide verkundigen den Eintritt in den Kanton
Luzern und ſind vom 22. Nov. datirt. (Dtiſch. Ztg.)

Aarau, d. 21. Nov. General Duüfour hat am 20.
Muri zum Hauptquartier gewaählt.

Bern, d. 21. Nov. Jn der Nacht zum 20. auf den
21. d. M. erfolgte von Uffhuſen aus gegen Hutwyl ein Aus
fall. Die Sonoderbundler wurden zuruückgeſchlagen und ver-
loren dabei zwei Kanonen.

Bern, d. 21. Nov. Es iſt jetzt acten mäßig beſtä
tigt und bereits durch die Preſſe veröffentlicht worden, daß
in der Correſpondenz der Sonderbundsgeneralität mit dem
Commando in Freiburg, welche bekanntlich in Langenthal
dem Gaſtmeiſter von St. Urban abgenommen worden, aus-
drucklich die „franzöſiſche Legation in Bern als Commu-
nicationsort in Mitte liegend, bezeichnet wurde welche
ſicher die Depeſchen befoördern werde. Dieſe Angabe ſcheint
aber voreilig und ohne Grund geſchrieben zu ſein, wenig-
ſtens hat ſich bis heute noch kein Beweis fur die Wahr-
heit der Behauptung geboten. Um ſo unerklaärlicher aber
iſt die Verblendung, welche Zuſicherungen aufſtellen ließ,
die unumgänglich bei der erſten Veranlaſſung falliren und
verhängnißvolle Folgen nach ſich ziehen mußten.
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Lauſanne (Waadt), d. 20. Nov. Vorgeſtern ſind
die hier im Hotel d'Angleterre untergebrachten Freiburger
Geißeln auf Befehl des Diviſionskommandanten Rilliet ent
laſſen worden und geſtern verreiſt, tief gerührt von der
Milde, womit ſie behandelt worden waren.

Jtalien.
Rom d. 10. Novbr. Allgemeine Aufmerkſamkeit er-

regt die Angelegenheit der Lunigiang. Es handelt ſich um
die Geltung unzweifelhafter Gebietsvertheilungs- Verträge
gegenüber den politiſchen Zu und Abneigungen der Volker.
Dieſe haben in Jtalien gerade jetzt eine Geltung erlangt,
welche laute Anerkennung fordert, während andererſeits un-
zweifelhaft iſt, daß ſchon im Wiener Vertrag, dann im
Jahr 1817, zuletzt in einem erſt am 24. Nov. 1844 zwi-
ſchen Lucca, Modenag und Toskana abgeſchloſſenen Erb-
vergleich, Toskana, ſobald Lucca ihm kraft der Nachfolge
des Herzogs in Parma zufalle, dagegen die Abtretung Fi-
vizzanos und Zubehoörden (bisher Toskaniſch) und einiger
bisher Luccaiſchen Bezirke an den Herzog von Modena, und
des bisher Toskaniſchen Bezirks von Pontremoli (am Ab-
hang des Appennin) an den bisherigen Herzog von Lucca,
als eventuellen Herzog von Parma, zuſagte. Der Heim-
fall Lucca's an Toskang iſt nun zwar noch vor dem Ein-
tritt des in den Verträgen vorgeſehenen Falles erfolgt;
aber in dem Vertrag, durch welchen der Großherzog von
Toskana das Herzogthum Lucca uübergahm, erkannte er
vollkommen an, daß auch jetzt ſchon die andere Seite des
Vertrags, jene Abtretungen ſeinerſeits einſchließend, zu
Recht beſtehe. Erſt nachher, als die Bewohner der Luni-
giang nicht unter modenaiſche Herrſchaft ſich unterwerfen
wollten und, von den Toskanern unterſtutzt, dringende
Bitten an den Großherzog in dieſer Richtung erließen,
machte nachträglich die toskaniſche Regierung den Verſuch,
den Beſitz der abzutretenden Landestheile durch finanzielle
Opfer des Großherzogs zurückzukaufen. Es iſt, wie man
ſieht, eine Reibung zwiſchen dem poſitiven und dem Na-
turrecht.

Wie die kleine Republik San Marino ihre ſtändiſche
Verfaſſung in eine repräſentative verwandelt hat, ſo iſt
nun auch das kleinſte ſouveraine Fuürſtenthum Jtallens,
Monaco (ſeit 1815 unter ſardiniſchem Schutze ſtehend, zwi-
ſchen Nizza und dem Genueſiſchen gelegen), der politiſchen
Bewegung gefolgt, indem am 7. die geſammte Einwohner
ſchaft des Hafenſtädtchens Mentone in beſter Ordnung, mit
wehenden Bannern, an der Spitze die Ortsbehörden und
die Geiſtlichkeit, vor das Haus des Gouverneurs zog, und
dort dieſem Beamten die Bitte ubergab, daß in allen Din-
gen das Fuüurſtenthum auf gleichen Fuß mit den ſardini-
ſchen Staaten geſtellt werden moge. Der Gouverneur ver-
ſprach, die Bitte empfehlend dem (in Frankreich wohnen-
den) Fürſten Floreſtan vorzulegen. Abends wurde die Stadt
beleuchtet.

Rom, d. 12. Novbr. Es iſt eine wahrhaft humori-
ſtiſche Laune des Schickſals, daß der bevorſtehende 15. No-
vember nicht allein der Tag iſt, an welchem die Consulta
di Stato in Rom eroöffnet und die buürgerliche Verfaſſung
des Kirchenſtaates begrundet wird, ſondern daß an demſel-
ben auch zugleich die ehrwürdigen Vater der Geſellſchaft
Jeſu ihre, alle drei Jahre wiederholte Hauptverſammlung
beginnen, zu der die Deputirten aus allen Theilen der
Welt, wo die Jeſuiten Convente haben, in Rom eintreffen
muſſen, um ſich uber das Wohl und die ferneren Schritte
des Ordens, und folglich nothwendig auch über das Heil

der Welt zu berathen. Einzig und allein aus dieſem Grunde
haben ſich daher der ehrwurdige Vater Burgſtaller und der
ehrwurdige Vater Simen mit einigen andern Genoſſen heim
lich aus der Schweiz entfernen muſſen, um hier zur Ehre
Gottes an der genannten gottſeligen Beſchäftigung Antheil
zu nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Nov. Die Zahl der gegenwartig in

Jrland befindlichen regulairen Truppen aller Waffengattun-
gen beträgt 28,500 Mann, wozu noch 21,682 Penſionaire
und den Regimentern zugetheilte Milizen kommen, welche
aktiven Dienſt leiſten ſobald ſie dazu beordert werden.
Dle Militairbehörde hat alſo 50,000 Mann zur Verfuügung;
leider aber iſt dieſe Zahl nicht hinreichend um bei der im-
mer weiter ſich verbreitenden Widerſetzlichkeit und Meuterei
des Landvolks die Ordnung überall aufrecht zu halten.
Aus Dublin wird gemeldet, daß Hr. Haſſard, Kaſſirer der
Grafſchaft Fermanagh und Gutsbeſitzer am 13. von unbe-
kannter Hand einen Schuß empfing, an dem er zwei Tage
ſpäter ſtarb. Ein Blatt von Enniskillen meldet, dieſer
Mord ſei nur der Anfang eines ſyſtematiſchen Widerſtandes
gegen die Rechte der Gutsbeſitzer, indem man fortan we-
der Pacht zahlen, noch ſich durch die Eigenthumer von den
Pachthoöfen vertreiben laſſen wolle.

Bei der am 15. ſtattgehabten Wahl eines Rektors der
Univerſität Glasgow iſt Lord J. Ruſſell, der voriges Jahr
Rektor war, wider Erwarten durchgefallen.

Nach der Times iſt Hr. Bonham, fruherer Gou-
verneur von Singapore, zum Nachfolger des Sir John
Davis ernannt worden, der auf ſeinen Poſten als Gouver-
neur von Hong-Kong reſignirt hat.

Vermiſchtes.
Der elektriſche Telegraph zwiſchen Montreal und

New-Hork iſt jetzt eröffnet; es iſt eine Strecke von 1020
engl. (228 deutſchen) Meilen. „Der Menſch, ſagt ein New-
Horker Blatt, iſt ein vernunftiges Thier, welches mit Son-
nenſtrahlen malt, mit Dampf reiſt, und mit Blitzen ſpricht.“

Jn der Nacht zum 12. October hat ein furchtbarer
Orkan die Jnſel Tabago heimgeſucht; 510 Häuſer wurden
zerſtoört, 17 Menſchen kamen ums Leben und 6 Schiffe
ſind untergegangen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Frequenz und Einnahme im Monat October 1847:

7A. Perſonen-Frequenz.
Vom 1. Januar bis ult. September e. 531,222 Perſonen.
Jn dem Monat October e. 65,079

in Summa 596,301 Perſonen.

B. Güter-Frequenz.
Vom 1. Januar bis ult. September c. 570,324 Centner.
Jn dem Monat October e. 102,336

in Summa 672,660 Centner.
Einnahme.

Vom 1. Jan. bis ult. Septbr. e. 353,012 A. W
Jn dem Monat October e.

1) im Perſonenverkehr
2) im Guüter-, Gepäck-, Equipa-

gen 2c. Verkehr, unter Vor-
behalt ſpaterer Feſtſetzung 23,321 23 4

in Sumwa 407,195 W

30,861 6 8

am
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Bekanntmachungen.
Offerte von Leipzig.

Der Unterzeichnete, welcher ſeine geräu
migen Geſchäfts-Lokale im Mittelpunkt der
Stadt hat, ſucht Lagerhaltungen oder Com-
miſſionsgüter zum Groſſo- oder Detail-
Verkauf (da er regelmäßig auch reiſen
läßt) und wird die billigſten Bedingungen
ſtellen.

G. H. Grieshammer,
Univerſitätsſtraße, große Feuerkugel Nr. 4.

Puppenköpfe,
lackirt und matt, ſowie Haarköpfe zum
Selbſtfriſiren mit Glasaugen in allen Grö-
ßen, im Ganzen und Einzelnen empfehlen

F. W. Nortzel.
Ferd. Nortzel.

Ein gußeiſernes Schwungrad zu einer
Drehbank, 1 Centner ſchwer, 30 Zoll
rheinl. hoch, nebſt Kurbel, wird billig ver-
kauft Merſeburg Nr. 941.

Seine ſelbſtgefertigten Brillen, ſowie
alle in ſein Fach ſchlagende Artikel, auch
eine Partie Guckkaſten, Laterna Magica,
Camera obscura, als Weihnachtsgeſchenk
paſſend, empfiehlt

C. Trothe, Mechanikus u. Optikus,
Rathhausgaſſe Nr. 232, früher auf dem

Steinwege wohnhaft.

Etabliſſement.
Einem geehrten hieſigen und auswärti-

gen Publikum erlaube ich mir ergebenſt an
zuzeigen, daß ich mich als Schneidermeiſter
hier etablirt habe, und bitte um ein ge-
neigtes Wohlwollen, da ich ſtets darauf
bedacht ſein werde, bei ſoliden Preiſen gute
und moderne Arbeit zu liefern.

A. Stitzz jun. Schneidermeiſter,
wohnhaft kl. Steinſtraße Nr. 210.

Einem geehrten hieſigen und auswär-
tigen Publikum empfehle ich mich als Gar
dinenſteckerin und verſichere prompte Be
dienung. Um recht viele Aufträge bittet

Agnes Lange geb. Thomas,
wohnhaft an der Hallmauer Nr. 849e.

beim Kammmachermeiſter H. Sprengel.

3000, 2000, 1000, 500, 200 und 100
Thaler ſind auszuleihen durch den Secre-
tair Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896.

DZZZAZIIIZA)AZChampagner von Virchaux fréères in
Ste. Bhais verkaufe ich, um das Lager zu
räumen zu 20 Sgr. die Bout.

F. A. La Baume.

Bad Wirttekind.
Morgen, Sonntag, Nachmittags Unterhal-

4

Verpachtung.
Es ſoll das Gottlieb Bötttcher'ſche

Wohnhaus am Markt, welches zum 1.
April 1848 pachtlos wird und worin die
Bäckerei und Conditorei ſeit vielen Jahren
ſehr ſtark betrieben worden, wieder auf
mehrere Jahre verpachtet werden. Pacht-
luſtige wollen ſich bei Unterzeichnetem im
Hauſe melden.

Querfurt, den 23. Nov. 1847.
Herrmann Böttcher.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Gru-
ben-Steiger geſucht. Derſelbe erhält einen
monatlichen Gehalt von 15 Thalern.

Jngleichen werden drei Hauer geſucht,
welche den unterirdiſchen Bau vollſtändig
verſtehen. Das Normalſchichtlohn derſelben
beträgt 15 Silbergroſchen.

Wegen des Weiteren bittet man ſich in
portofreien Briefen zu wenden an den

Schichtmeiſter Schauer
auf dem Kohlenwerk Altenbach

bei Wurzen.

Geſucht wird ein Dampfkeſſel für 23
Pferdekraft. Offerten bittet man gefäülligſt
an den Schichtmeiſter Schauer in Al-
tenbach bei Wurzen ergehen zu laſſen.

Holzauetion.
Jn dem zum Rittergute Zöſchen ge-

hörigen Holze ſollen auf dem diesjährigen
Schlage

240 Schock Wellholz,
30 ſtarke haſelne Reifſtangen,

am Freitag den 3. December Vormittags
9 Uhr

meiſtbietend verkauft werden.

Eine neue Sendung vorzüglich ſchöner
Winter- Buckskins und Rockſtoffe empfing
und empfiehlt die Tuchhandlung von

Ludwig Breitfeld,
gr. Steinſtraße Nr. 130.

rn

Winterweſten in allen Stoffen empfiehlt
zu recht billigen Preiſen

Ludwig Breitfeld.

TZZJ

Buckskin Handſchuhe und Winter-
Shawls empfiehlt in den neueſten Farben

Ludwig Breitfeld.
Rein ſeidene Halstücher in vorzüglichen

Muſtern à 1 Thlr. 10 Sgr. bei
Ludwig Breitfeld.

Holz Auetion.
Montag den 6. December Vormittags

10 Uhr ſollen im Domnitzer Holze eine
Quantität Eichen und Birken meiſtbietend

tungsmuſik von der Familie Drechsler verkauft werden.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Gaſthofs- Verkauf.
von dem Beſitzer des hieſigen Gaſthofes
»zur Stadt Berlin beabſichtigen dieſes
Grundſtück, wie es geht und ſteht,
erbtheilungshalber unter der vortheilhaften
Bedingung der Hälfte der Anzahlung ſchleu-
nigſt zu verkaufen. Es gehören zu dem
Gaſthofe, außer dem Privilegio der Gaſt
gerechtigkeit, ein die Gebäude begrenzender
Obſt und Luſtgarten von 1 Acker 1 R.,
ferner 3 Hufen oder nach dem Flurbuche
645, Acker 5 R. Feld, ſowie 2 Wieſen
von 28 Acker 1 [R., mit den zur Be
wirthſchaftung nöthigen Gebäuden nebſt 3
Scheunen, und endlich beſteht im Haupt-
gebäude ſelbſt ein ſchon altes, gut renommir
tes Materialwaarengeſchäft mit ziemlich be
deutenden Waarenvorräthen, welche gegen
Jnventur mit übergeben werden. Darauf
reflektirende reelle Käufer, nicht Unter
händler, können näheren Nachweis er
halten bei dem Kreistaxator Flügel zu
Lützen.

Empfehlung.
Meinen Herren Collegen erlaube ich

mein neues, ſehr kräftiges Walzwerk
gegen billige Entſchädigung zu gütiger Be

nutzung beſtens zu empfehlen.
J. G. Grosse,
Buchbindermeiſter.

Große und kleine ſchon benutzte, Kiſten
verkaufe ich ſehr billig.

J. G. Grosse.

Eiſen-Achſen-Schmiere,
ſchön orangeroth und ausgezeichnet
à t 5 Sar., bei

Fr. Schlüter, große Steinſtraße.

6 Stück große Fleiſchklötze liegen zum
Verkauf bei Büchner in Trotha.

fett,

er ne

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Jn der dritten Stunde des zwanzig-
ſten November d. J. entſchlief ſanft un

ſere theure Schweſter, Jungfrau Friede-
rike Loeſer, hinterlaſſene dritte Tochter
des Propſtes und Superintendenten Loeſer
in Kemberg. Jnhr reines, in langen
Leiden bewährtes Leben ſegnete der Herr
mit glaubensvollem Ende. Verehrten
Gönnern, Verwandten und Freunden in
der Ferne widmen in Wehmuth dieſe An
eigeKemberg und Gräfenhainchen,

den 23. Nov. 1847.
die Schweſtern und Schwäger der

Verſtorbenen.

Die Erben

eine
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Beilage zu Nr. 278 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 27. November 18 T.

Stadt- Theater in Halle.
Dienstag, d. 23. Nov. Bis übermorgen Luſtſpiel

in 4 Acten von Frühling. Es iſt dies, wie wir hören, das
Erſtlingsprodukt eines jungen Pſeudonymen, und allerdings be-
kundet ſich auch in dem ganzen Stück noch ſehr viel Anfänger-
thum. Vor allem hat Hr. Frühling unrecht, daſſelbe ein Luſt-
ſpiel zu nennen der Titel Poſſe wäre richtiger geweſen, weil er
von vorne herein den Standpunkt angewieſen hätte, aus dem man
das Stück zu beurtheilen hat. Beim Luſtſpiel macht man ſchon
mehr Anſprüche auf künſtleriſchen Werth, die Situationen müſ-
ſen dem wirklichen Leben durchweg entnommen, nirgends die
Grenzen der Wahrſcheinlichkeit überſchreiten, die Sprache darf
nicht über die gewöhnliche Converſationsſprache hinausgehn bei
der Poſſe iſt dies Alles nicht mehr unbedingt nöthig; der Zweck,
lachen zu machen heiligt hier die Mittel, etwas Unwahrſchein-
lichkeit und Uebertreibung ja wohl gar hin und wieder ein bis-
chen Unſinn ſchadet nicht, die Perſonen einer Poſſe können Dinge
thun und ſprechen, wie man ſie im gewöhnlichen Leben nirgends
findet. Will uns alſo Hr. Frühling geſtatten, ſein Stück wie
eine Poſſe, oder etwa wie einen dramatiſchen Schwank zu be-
trachten ſo müſſen wir geſtehen, daß uns daſſelbe außerordent-
lich viel Spaß gemacht hat. Es herrſcht darin durchweg eine
ſo heitre Laune und oft ein ſo ſchlagender Witz, daß wir dem
humoriſtiſchen Talent des Verfaſſers das günſtigſte Prognoſti-
con zu ſtellen wagen die in burſchikos-launigem Ton gehaltene
Sprache iſt voll der glücklichſten Bilder und die häufigen An-
ſpielungen auf politiſche und literäriſche Tagesereigniſſe ſo treffend,
daß wir denſelben nicht genug ein vollkommenes Verſtändniß von
Seiten des Publikums wünſchen können. Es iſt nicht zweifel
haft, daß Hr. Frühling bei ſo glücklichen Anlagen auch ſehr
bald Beſſeres für die Bühne leiſten wird, wenn er nur erſt
dieſelbe näher kennen lernt und ſich mit den Haupterforderniſſen
eines bühnengerechten Stücks vertraut macht. Wie wenig er
aber bis jetzt noch z. B. von der Oeconomie eines Stückes einen
Begriff hat beweiſt ſchon der Umſtand, daß das ſeinige offen-
bar um einen ganzen Act zu lang iſt; mit dem dritten Act
konnte und mußte die Poſſe zu Ende ſein. Die hieſigen
Darſteller ſpielten durchgängig ihre dankbaren Rollen gut; be-
ſondrer Erwähnung wollen wir nur der Frau Kuppinger thun,
die die alte Kokette, ohne Uebertreibung, meiſterhaft gab. Zum
Beſchluß gab man noch das Vaudevlle: Lorenz und ſeine
Schweſterg, in welchem der beliebte Komiker Rocco, der
nach längerer Krankheit an dieſem Abend wieder zum erſten Mal
auftrat, ſeine zahlreichen Freunde durch ſein launiges Spiel er
götzte.

Donnerstag, d. 25. Novbr. „»Der Liebestrank“
Oper in 2 Acten von Donizetti. Eine Aufführung, bei der
Frl. Ferry ſich wiederum die vollkommenſten Anſprüche auf An-
erkennung erwarb. Neben ihrem hübſchen Geſang zeugte ihr
Spiel von entſchiedenem Talent für dergleichen heitere Partien.
Das Duett im zweiten Act mit Dulcamara ſang ſie mit ſo graziöſer
Schalkhaftigkeit, wie wir ſie uns kaum liebenswürdiger denken können.
Auch Herr Schunk, Nemorino, war diesmal etwas beſſer bei
Stimme, und ſang namentlich die Romanze im zweiten Act
recht brav. De Partie des Dulcamara erfordert weit mehr
Humor, wie Herr Klotz ihr zu geben vermogte, und der Ser-
geant des Herrn Nachtigal war ſo matt, ſo ohne alle ſolda-
tiſche Lebendigkeit, daß man anzunehmen verſucht war, der
Doctor encyclopädicus habe ihm einen Schlaftrunk applicirt.
Das eingelegte Ballet ließ wenigſtens guten Willen duchhbli-
cken.

noch einmal mit Herrn Schunk gerufen.
Frl. Ferry ward am Ende der Oper erſt allein, dann

G. v. R.

Das Anpflanzen der Rebe am Spaliere.
Es iſt hinreichend bekannt, daß ſchöne Trauben, in ge

höriger Menge, nur durch eine erfahrungsmäßig richtige Be
handlung des Weinſtocks erzielt werden können. Es verſteht
ſich von ſelbſt daß auch dies erfolglos bleiben muß wenn der
Stock nicht einer edlen frühen Sorte angehört. Jn dieſer Be
ziehung aber bleibt für unſere Gegend noch Vieles zu wünſchen
übrig! Man giebt für Bäume, Blumen und Sämereien man
chen Groſchen aus, aber den Weinſtock läßt man ſich meiſten
theils ſchenken und iſt vollkommen zufrieden, wenn die Ver-
ſicherung gegeben wird, daß es eine gute Sorte ſei. Steht der
Stock mehre Jahre und iſt tragbar, dann iſt der Beſitzer nicht
leicht zu bewegen, eine beſſere Sorte an die Stelle des alten
zu ſetzen. Es wäre in dieſer Beziehung höchſt wünſchenswerth,
wenn die Verſuche, alte Stöcke, die einer ſchlechten Sorte an
gehörten, zu veredeln, günſtige Reſultate lieferten. Durch
ſchmackhafte Trauben und frühes Reifen derſelben zeichnen ſich
beſonders folgende Sorten aus und ſind daher zum Ziehen am
Spaliere zu empfehlen:

1) Malvaſier (Frühleipziger) weiß.

2) roth.3) Seidentraube (Frühleipz.) goldgelb.
4) Frühe Lahntraube weiß.
5) Früher Clävner (Jacobstraube) blau.
6) Humling blau.
7) Früher Gutedel (Perle, Diamant) grün.
8) Gutedel weiß.

9) roth.10) blau.11) Gutedel Muskat gelb.
12) Sylvaner (Schönfeiler) grün.
13) Sylvaner Muskat grüngelb.
14) Diamant weiß.
15) Muskateller ſchwarz.
16) ſchwarz (ungariſch.).
17) blau.18) weiß.Die Rebe iſt ein Gewächs, das mit jeglichem Boden fürlieb

nimmt. Wenn daher hin und wieder Stöcke erfolglos ange
pflanzt werden, ſo ſind offenbar dabei die größten Fehler ge-
macht. Man mache die Vertiefung zum Legen eines Fechſers
oder eines Abſenkers mindeſtens 3 Fuß im Durchmeſſer und
eben ſo tief. Geſtattet es der Raum, ſo iſt es wohlgethan,
der Vertiefung eine noch größere Ausdehnung zu geben. Zum
Ausfüllen der Vertiefung gebrauche man nicht wieder die heraus-
geworfene Erde. Entweder nehme man recht alte, mit Sand
vermiſchte Mengeerde oder kultivirte Erde, die, wenn ſie ſchwer
iſt, ebenfalls mit Sand vermiſcht werden muß. Der Fechſer
oder der Senker wird an der jungen Rebe bis auf ein Auge
zurückgeſchnitten und ganz mit Erde bedeckt. Jm Frühjahre
nimmt man die Erde bis auf einige Finger hoch ab. Man
verſäume es nicht, den jungen Stock im Laufe des Sommers
von Zeit zu Zeit zu gießen, die Erde um denſelben vorſichtig
aufzulockern und vom Unkraut zu reinigen. Hat ein alter
Stock auf der Stelle geſtanden, ſo iſt es um ſo nothwendiger,
die Vertiefung zum Legen eines Fechſers oder Senkers ſo groß
als möglich zu machen und dieſelbe mit anderer guter, nicht zu
ſchwerer Erde auszufüllen. Die Fechſer müſſen mindeſtens
10 Fuß von einander entfernt gelegt werden, wenn ſie nicht
einander Nahrung und Raum nehmen ſollen. Das Ablegen
oder Abſenken von Reben, um einen größern Ertrag zu erzie-
len, wodurch aber neue Stöcke, kaum einige Fuß von einander
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entfernt, entſtehen, iſt längſt als eine Unſitte anerkannt und
geſchieht nur auf Koſten der Schönheit und Menge der
Trauben.

Um das Anpflanzen guter früher Sorten zu fördern und
möglichſt wenig koſtſpielig zu machen laſſe ich jährlich im
Herbſte und erforderlichen Falles auch im Frühjahre eine Partie
guter Fechſer aus der ausgezeichneten Rebſchule des Herrn Stadt
rath Thränhart in Naumburg kommen. Reben- Freunde
hieſiger Umgegend, die von obigen edlen Sorten Fechſer zu ha-
ben wünſchen wollen mehre Wochen vor der Pflanzzeit Be-
ſtellungen bei mir machen.

Schraplau, im November.

e Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 25. November.

Bode, Cantor.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. 3 92 918, erw. Pludhr 34
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 94 93Scheine. 90 Schlefiſche do. 33 I 957Kur u. Neum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. 32 87 87 rant. do. a
Berliner Stadt Pr. Bk.A.Sch. 108Obligat. 32 91 91 rWſtpr. Pfandbr. 3/,) 91 Frdrchsd'or. 18 13
Großh. Poſ. do. A. 1100 And. Goldm. à

do. do. 3 D 91* 5 Thlr. g 1211 125/,2Oſtpr. Pfandbr. 31 948 Disconto 3
Eiſenbahn- Acrtien.

a

Volleing. Z3f. 3fAmſt. Rott. 4 097 bz. do. Pr. Obl.
Arnh. Utr. 4 OSchl. Lt. B. 4 100/, B. 100 G.Brl. Anhalt 4 120b. u. B. 119 G. Potsd. Mgd. 4 948 B. 94 G.
do. do. P. Obl. 4 do. Pr. B. 4 3912 bz.Berl. Hamb. 4 103 bz. do. Pr. A.R. 5 100 bz. u. G.
do. P. Obl. 4/, 100 B. 997/, G. Rhein. Stm. 4 85/, B. 847, G.

Brl. Stettin 4 114 B. 113 G. do. P. Obl. 4 e
Bonn Köln. 5 do. v. St. gar 3Bresl. Freib. 4 Sächſ. Bair. 4 89' B. 89 G.
do. do. P. Obl 4 Sag.Glog. 4Chemn. Riſa. 4 do. P. Hbl. 4Köln Mind. 4 96/, a bz. u. G. St. -Vohw. 4 75 B
do. Pr. Obl. 4 98 bz. u. B. do. P. Obl. 5 99 G

Cöth. Bernb. 4 S Thüringer. 4 91 BCr. Ob. Schl. 4 71 B. W.B. C. -0. 4Dresd. Görl. 4 100/, G. do. P. Obl. 5 102 G.
Düſſ. Elberf. 4 98 G. Zarsk. Selo. 68 G.

s T t 3Hmb. Bergd. 4 7KielNiton. 4 112, B. 112 bz.Leipz. Dresd. 4 Fach Maſtr. 30 807, v.
Löb. Zittan. 4 Berg. Märk. 50 82 B. 813/, G.
Magd. Hlbſt. 4 1171 G. Berl. Anh. B. 45 1083/, B. G.
Magd. Leipz. 4 Bexb. Ludwh. 70
do. P. Obl. 4 BriegReiſſe. 90 SN. Schl. Mk. 4 89 bz. u. G. d. Thür. B. 20 S
do. P. Obl. 4 92 B. 91 G. WMagd. Witt. 30 79 B. 79 G.
do. P. Obl. 5 1017 B. G. WMecklenburg.80 59 G.

do. III. Serie 5 100 bz. u. B. Nordb. F. W. 70 678, bz. u. B.
Nrdb. K. Fd.. 4 Rh. St. Pr. 70OSchl. Lt. A. 4 107 G. Starg. Poſ. (50 83 B. 82i/, G.

Getreidepreiſe.
(NVach Berliner Scheffel und Preuß. GSelde.)

Halle, den 25. November.
Weizen 2 23 9 bis 2 28 9Roggen 4 27 6 2 2 2 6
Gerſte 1 16 3 418 9Hafer 1 3 1e6 3Magdeburg, den 25. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 63 671 Gerſte 41 42Roghen n 47 Hafer 26 228

e oddddvvhv Wehen
i

Nordhauſen, den 23. November.

Weizen 2 15 A bis 2 25Roggen 1 272 2Gerſte 1 15 s 1 24 7Hafer 22288 1 e 1Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 12

Getreidebericht. Berlin, den 25. November.
Am heutigen Markt waren die Preiſegwie folgt:

Weizen 72—-76
Roggen loco neuer 47—50

Nov. 47
pr. April Mai k. J. 48 G.

Hafer 48/52pfd. 28-30
Gerſte 14——46
Rüböl loco 112/, Bf., G.

pr. Frühjahr 117/2
Gpiritus loco 25—-25

Frühjahr 26!
KanalLiſt en. Den FinowKanal paſſirten am 23./24. Novbr.

312 Wſpl. Weizen, 322 Wſpl. Roggen 609 Wſpl. Hafer, 32 Wſpl.
Gerſte, 60 Wſpl. Leinſaat, 10090 Etr. Oel.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 25. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fu
am 26. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fu

9Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu
am 25. November: 13 Zoll unter 0.

r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. November.

Jm Kronprinzen Hr. Kammerherr Graf v. Helldorf m. Diener
a. Wolmirſtedt. Hr. Appellations-Ger. Rath v. Brandenſtein
a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Zeſchwitz m. Diener a. Fran-
kenthal. Hr. Banquier Deidemann m. Gem. a. Cöln a/ R. Die
Hrrn. Kaufl. Lippe a. Aachen, Bangemann u. Fiſcher a. Berlin,
Teichfiſcher a. Magdeburg.

Stadt Zürich Hr. Prof. Morell a. Wien. Hr. Dr. jur. Stensky
a. Breslau. Hr. Oekon. Knibbe a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi.
Gumburg a. Breslau, Jäger, Meidner u. Hirſch a. Berlin,
Neugaß a. Frankfurt, Grieshammer a. Leipzig, Stein a. Nord
hauſen, Finke a. Dresden Oppermann a. Kaſſel.

Goldnen Ring Frau Pred. Luther a. Kleineichſtedt. Frl. Win-
ter Frl. Schlotte u. Hr. Gaſtw. Arnold a. Leipzig. Hr. Ma-
giſter Keſtner a. Zörbig. Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Dres
den Weber a. Deſſau, Lehmann a. Berlin Schneider a. Lie-
benwerda.

Engliſcher Hof Hr. Fabrik. Marann a. Paſſau. Hr. Amtm.
Gebhardt a. Willensleben. Hr. Prof. Zettler a. Nürnberg. Hr.
Concertmſtr. Durmer a. Potsdam. Hr. Gutsbeſ. Lammerich a.
Nedlitz. Hr. Aſſeſſor Lebbin a. Berlin.

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kauſl. Eichardt a. Leipzig, Deubner
a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Ringelmann a. Brietz. Hr. Partik.
Gentſch a. Hamburg. Hr. Jnſp. Linſing a. Mainz. Hr. Stud.
theol. Werner a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Kaufl. Kämpfer a. Jeßnitz, Ronne
burger a. Waldenburg, Förſtemann a. Nordhauſen, Schuſter a.
Berlin Leib a. Kothen. Hr. Juſtizrath Hößer a. Hannover.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabrikbeſ. Werner a. Brieg, Sand-
kuhl a. Zerbſt. Hr. Kaufm. Herrmann a. Eſchwege. Hr. Lein
wandhdlr. Degenhardt a. Berndterode.

Goldne Kugel: Hr. Kammerdiener Fricke a. Meiningen. Hr.
Kaufm. Haaſe a. Hamburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Stein a. Heil
brunn. Hr. Conduct. Werſewitz a. Saarburg. Hr. Bau Jnſp.
Herting a. Amſterdam.

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Kaufl. Julius a. Bautzen, Worms u.
a. Hamburg, Bär a. Berlin, Wille a. Frankfurt, Meier

a. Leipzig.
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Bekanntmachungen.
Antwort auf die Anzeige im Halliſchen

Courier Nr. 277, die

Cigarren-Auetionene
Auf Veranlaſſung der häufigen Anfra-

gen erlaube ich mir hiermit anzuzeigen,
daß nächſte Woche wiederum eine Quanti-
tät von circa

1 Million
der ſo allgemein beliebten Cigarren verſtei-
gert werden ſollen. Es diene hiermit zur
gefälligen Nachricht, daß ein großer Poſten
Cigarren für ein Aachener Haus erſtanden
iſt, ſonſt wäre Jedermann befriedigt wor-
den auch bewillige ich nach Umſtänden bei
Erſtehung von größern Poſten einen Credit
von 3 bis 6 Monat.

J. H. Brandt,
Auct. Commiſſarius und Taxator.

e rreeeee2 TVom 1. Januar k. J. iſt eine freund
liche Wohnung von mehreren Stuben mit
Zubehör und Pferdeſtall zu vermiethen,ſowie desgl. eine Wohnung vom 1. Aen

k. J. in der gr. Steinſtraße Nr. 130.
8000, 3500, 800, 500 und 300 Thir.

ſind auszuleihen durch den Actuar Dan-
cker, Schmeerſtraße Nr. 480.

Ww BrrrKräuter- Waſſer.
Das von mir erfundene und fabrizirte

Kräuter- Waſſer beſitzt die Eigenſchaft,
aus allen wollenen, ſeidenen und andern
Stoffen alle Fettflecke, wie Theer, Thran,
Oel, Butter, Wachs, Stearin u. a. m.,
wegzunehmen, ohne den Farben (ſelbſt un
ächten) im mindeſten zu ſchaden, oder
einen Umriß zurück zu laſſen auch nimmt
es aus Hüten und Rockkragen den Schmutz
rein weg.

Den Verkauf dieſes Waſſers für hier
und Umgegend habe ich einzig nur der Pa-
pierhandlung von A. Fritze übergeben,
wo die ganzen Flaſchen zu 17 Sgr. die
halben zu 9 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung
zu beziehen ſind.

Halle, den 26. November 1847.
Landsberg aus Kaiſerslautern.
Einige große Bodenräume ſind zu ver

miethen gr. Steinſtraße Nr. 130.
Sehr ſchöne große rheiniſche Nüſſe, ſo S

auch Haſelnüſſe, empfehle ich im Ganzen
und Einzelnen billigſt, mit dem Bemer-
ken, daß die Haſelnüſſe nur bis zur Metze
herab verkauft werden.

E. Dönitz, Ober- Leipzigerſtraße.

Stadttheater.
Sonntag den 28. Nov.: Die Jungfrauvon Orleans, Schauſpiel g 5 Ak-

ten von Schiller.

Meerſchaumkopf und Bernſtein

es friſche Wurſt und Wurſtſuppe bei

Fur Damen und Herren.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publicum und reſp. Herrſchaften die er

gebenſte Anzeige, daß ich Sonntag den 28. d. M. bei guter Beleuchtung in dem Hauſe
der Herren Gebrüder Schmidt, Klausſtraße Nr. 826, mein Delikateſſen, Wein
Bier- und Geſellſchafts Lokal eröffnen werde.

Mit der Bitte um geehrtes Vertrauen verſpreche ich ſowohl in Hinſicht der Waare
als der Billigkeit derſelben jeden mich Beſuchenden zufrieden zu ſtellen.

Knittel.
Billardbälle von Elfenbein

und Pockholz empfiehlt F. A
Spieß am Waiſenhaus.

Cigarren-Pfeifen und Spitzen
von echtem Weichſelholz em-
e F. A. Spieß am Wai-ſenh aus.

Türkiſche Pfeifen mit echtem

ſpitze bei F. A. Spieß am Wai-
ſenhaus.

Eine Partie ſehr fette Kieler Sprotten
und Kieler Speckbücklinge erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

ken

Die ſehr beliebten KräuterAnchovis er
hielt und empfiehlt ſolche à Pfd. 8 Sgr.,
in Fäßchen 20 Sgr.

G. Goldſchmidt.
Sehr große Lüneburger, wie auch Bre

mer und pommerſche Neunaugen erhielt
G. Goldſchmidt.
enSehr fette Limburger, wie auch baier-

ſche Sahnenkäſe bei
G. Goldſchmidt.

Maille.
Heute, Sonnabend, zum Abend giebt

W. Büg ler.
Freiimfelde

ladet Sonntag und Mon-
tag den 28. und 29. d. M.
zur Nachkirmeß ein.

r n —DZDITAReſtauration Schkeuditz.
Sonntag Concert und Ballmuſik; auch

giebt es friſche Pfannkuchen.

e

S Friſche Auſtern 9empfing C. H. Riſel. Sne
rerZur Kleinkirmeß den 28. u. 29. d. M.

ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Kuntze in Reid ebu r g.

ten Straße hieſiger Stadt,

Sonntag ladet zu friſchen Pfann
kuchen ergebenſt ein

W. Preis in Trotha.

Friſcher Kalk
Dienstag den 30. Nov. auf der Ziegelei
am Weinberg bei A. E. Lehmann.

en

Ein Bediente, eine tüchtige Landwirth-
ſchafterin, Köchinnen und tüchtige in jedes
Fach paſſende Mädchen, alle mit Atteſten,
ſuchen zum 1. Januar noch Unterkommen
durch Frau Hartmann, Leipzigerſtraße
Nr. 306.

Auction.
Jn der heute Nachmittags 2 Uhr an

beraumten Cigarren-Auction gr. Ul-
richsſtraße Nr. 20 ſoll eine brillant ſchön
gearbeitete gold. flache Cylinderuhr nebſt
goldener langer und kurzer Kette u. dgl.
Siegelring meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt.
Einladung. e Montag und

Dienstag als den 28., 29. und 30. No-vember, wegen ungünſtiger Witterung an

der Groß -Kirmeß, ladet zur Nach Kirmeß
ergebenſt in

J. Schlemmer in Diemitz.
T ZDTJTJTMDD.Eine Buer in einer lebhaf

von zwei Stu-
ben, einem Laden, geräumigen Keller, incl.
Küche und Holz- oder Torfſtall, wird zu
miethen geſucht. Hierauf Reflektirende wer
den erſucht, mit dem Auctions-Commiſſar

ch o en [QTà5cjffg mm xmjje

Wächter, Dachritzgaſſe Nr. 18 das Wei-
tere zu beſprechen.

Eine Wittwe von geſetzten Jahren, ohne

Kinder, ſehr reinlich und noch raſch und
in jedes Fach paſſend, wünſcht ſo bald als
möglich bei einem Herrn oder einer Dame
eine Stelle als Wirthſchafterin. Zu erfra-
gen bei Frau Weber, Große Märkerſtraße
Nr. 404.

Zwei Dampfkeſſel
ſind zu verkaufen der eine von circa 15
Pferdekräften, der andere von circa 5 6
Pferdekräften, beide mit Siederöhren, voll
ſtändiger Armatur, Feuerthüren und Ro
ſten. Selbige ſind zu 21 Atmoſphären
Spannung über den äußern Luftdruck con
ſtruirt und in durchaus tüchtigem Zuſtande.

Nähere Auskunft wird ertheilt in der
Eiſengießerei von

Carl Guſtav Harkort
in Leipzig.

e
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Das Moöbel, Spiegel- und PolſterwaarenMagazin von
Carl Bettenbormn, große Märkerſtraße Nr. 447, iſt
wiederum mit den allerneueſten, eleganteſten und modernſten
Gegenſtanden auf das Vollſtandigſte aſſortirt, empfiehlt ſolche
zu möglichſt billigen Preiſen einem hieſigen und auswartigen
hochgeehrten Publikum zu geneigter Abnahme.

Zu Weihnachtsgeſchenken erlaubt es ſich auf folgende Ge-
genſtande aufmerkſam zu machen, namlich

Trumeaux, Spiegel in Barocke-Goldrahmen, Mahagoni
und Birken in verſchiedenen Großen; l

Pariſer Nah, Schreib und DamenTiſche ebenfalls in
Mahagoni und Birken von ganz vorzuglicher Arbeit fer-
ner Polſterwaaren, die neueſten Berliner Sophas, Otto
mannen, Linden, Courchaiſes, Divans, Etagères, Damen
und Herren-Arm und Lehnſtühle mit beweglichen Ruück-
und Armlehnen, mit den neueſten Bezugen in Pluſch, Seide,
Wolle und Haartuchen.

Fur Kinder mehrere hübſche Sachen.
Halle, im November 1847.

Guts- Verkauf.Unterzeichnete iſt willens, ihr Halbſpän ontg
nergut Nr. 4 in Mittel-Edlau bei Cön- flüſſigen gelben à Etr. 10 Thlr. unterm Centner à Pfund 3 Sgr. in Original
nern zu verkaufen. Dazu gehören nicht Fäſſern à 4 bis 10 Etr. à Etr. 10 Thlr.
nur gegen 5 Wispel Ausſaat guter Acker, feineren dicken weißen Havanna-Honig à Etr. 11 Thir. unterm Centner à Pfd.
Wieſe, Holz und Kabeln, ſondern ſämmt- 4 Sgr., auf 8 Pfd. 1 Pfd. zu; in weißen Glasbüchſen verſiegelt und ſignirt,
liche Wirthſchaftsgebäude, welche im beſten à 1 und 15/ Pfd. ſchwer, die Büchſe zu 5 und 6 Sgr. für das leere Glas
Zuſtande ſind. Auch kann die Hälfte der wird 1 und 1 Sgr. zurückgewährt, auf 8 Büchſen 1 Büchſe zu (als Weih-
Kaufſumme bei pünktlicher Zinſenzahlung nachtsgeſchenk ſich eignend Briefe erbitte franco, der Verkauf iſt nur Caſſa)
viele Jahre darauf ſtehen bleiben. Hierauf
Reflektirende können zu jeder Zeit mit mir
in Unterhandlung treten.Mittel Edlau, den 24. Nov. 1847. An die Herren Mühlen- aWittwe Chriſtiane Damme. Beſi er G Zu W 4

empfiehlt F. H. Fromm, große Ulrichsſtraße Nr. 28.

mm ZD 4 SDie Pianoforte- Fabrik von Gute Mühlſteine von verſchie- S Hammel, Mutterſchafe und
J. C. Jonas in Halle, dener Größe ſind zu haben bei Jährlinge Skl. Stein und Brüderſtraße Nr. 218, Salzmünde. C. Kramer. S auf dem Günther'ſchen Gute G

empfiehlt eignes Fabrikat in Auswahl. G in Döblis a. d. Saale. 3e er Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße, W ä ää ä ä ä
Auf ein großes Grundſtück werden 500 empfiehlt Bandagen jeder Art. F. De T J

Thlr. hypothekariſch ſofort oder Neujahr er Sonntag den 28. November ladet zur
zu leihen geſucht. Offerten erbittet man Sonntag Concert in der Wein- Kleinkirmeß ergebenſt ein
poste restante franco Halle R. G. traube. Stadtmuſikchor. W. Weber in Hohenthurm.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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